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Für Anregungen zur Verbesserung der Texte danke ich meiner Enkelin Inanna Tribukait, meiner Frau Gudrun und der Redaktion der Seniorenzeitschrift „Eule“ an der PH Freiburg i. Br.; für Satz und Umbruch meinem Schwiegersohn Hanno Schreiber.


Copyright by Wolfgang Tribukait




Würmchen


Würmchen schrieb ins Internet:


»Ihr lieben Freunde! Seid so nett


schickt mir einen kleinen Gruß


weil ich zu Hause bleiben muss!«


Die Freunde denken. »Armer Wurm!


Wir machen gleich 'nen kleinen Sturm


dich aus dem Kerker zu erlösen


in den dich eingesperrt die bösen


so mächtigen Corona-Viren –


die sollen ihre Kraft verlieren!«


Und eins zwei drei und mit Musik


zaubern für Würmchen sie ein Glück


am Bach und auf der grünen Wiese


im schönen Gartenparadiese.


Das Würmchen und die Freunde denken


den Musikanten was zu schenken.


Das ist zwar wenig an Gewicht –


doch manchmal freut ein klein Gedicht.




Mit klugen Worten


Mit klugen Worten schreiben Literaten


was da und dort geschieht an guten Taten –


und wie durch manches gut gemeinte Wort,


viel Gut‘s geschieht an manchem stillen Ort.


Ein Staudamm hier, ein Kraftwerk da –


man ahnt kaum mehr, wie‘s früher war.


Doch ob der Wandel gut gelingt


wenn hier bald mehr kein Vogel singt?
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Lotsen


Ist ein junger Mensch wie ein Schiff, das nach einem Hafen für ein sicheres Leben sucht?


Früh hatte ich meinen Vater verloren, war als Heimatvertriebener entwurzelt. Wer konnte damals in der Nachkriegszeit mein Vorbild werden – ein Lotse für meine Entwicklung? Die Männer der Vätergeneration, oft Kriegsheimkehrer, suchten damals nach Neuorientierung. Welche alten Werte galten noch? Was bedeuteten »Glauben – Ehre – Vaterland«. Ein sympathischer junger Lehrer schwärmte von seiner lustigen Studentenzeit in den Vorkriegsjahren – war das eben in einer Corporation in den 1950er Jahren noch angemessen? Die Naturwissenschaften galten als zukunftsweisend. Auf Empfehlung des Lehrers widmete ich mich der Geologie – zeigte sie doch, wie unsere Welt sich in der Erdgeschichte entwickelt hatte, lehrte das Verstehen von Landschaften. Und sie führte hinaus über die Enge meiner Herkunft. Ich lernte einen Germanistikstudenten kennen, der mich Thomas Mann und Saint-Exupéry schätzen lehrte. Und bei einem Studienjahr in der Westschweiz machten mich Studienkollegen mit Schätzen der französischen Literatur bekannt.


Aber die Alltagsarbeit eines Geologen besteht im Befragen von Steinen. Ich arbeitete für ein Bergwerk, erfuhr wenig über Menschen. Sind die nicht wichtiger als Steine? Der verständnisvolle Betriebsleiter und ein Kollege zeigten mir, dass meine Fähigkeiten nicht auf Beobachten von Einzelheiten lagen. Wenn ich nicht zum Spezialisten, zum Fachidioten werden wollte, musste ich das Studienfach wechseln. Meine geologischen Kenntnisse konnte ich in der Geographie verwerten, und ich konnte meine Grundlagen der englischen und französischen Sprache ausbauen.


Die Universität Freiburg bot viele Gedanken in Philosophie und Soziologie. Der Romanist Hugo Friedrich faszinierte mich. Und in einem Arbeitskreis für Rundfunkfragen diskutierten Studenten mit erfahrenen Redakteuren, geleitet vom Rundfunkrat Dr. Karl Becker. Gern wäre ich Publizist geworden, aber allzu groß war mein Rückstand an Wissen. Und da ich kein Geld hatte, wollte ich so rasch wie möglich mein Studium beenden. Ich war jung, verheiratet. Meine Frau lotste mich ins Lehramt. Ich hoffte, dort weiter lernen zu können.
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Gute Lotsen weisen einem Lebensschiff den Weg in den richtigen Hafen – andere können auch dazu führen, dass man sich auf einer Sandbank festfährt.




Zwei Frösche


Ich bin ein Frosch, ducke mich auf den Boden, sprungbereit. Ich bin träge, mag mich nicht rühren. Als Kaulquappe sprang ich in ein rotes Gewässer – und aus war´s mit der Gewöhnlichkeit. Jetzt sitze ich als roter Frosch inmitten meiner braunen und grünen Verwandten, ein Sonderling; ist das nun eine Auszeichnung oder ein Makel?
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